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(54) Eckverbindung eines Gehäuserahmens von Lüftungs- und Klimageräten

(57) Eckverbindungsanordnung von einem Gehäu-
serahmen eines Lüftungs- oder Klimagerätes aufwei-
send ein Eckstück (1,1',1'') sowie Verbindungen zu drei
an das Eckstück anstossender, wenigstens nahezu zu-
einander senkrecht angeordneter Seitenkantprofile
(5,35). Das Eckstück (1,1',1'') wird durch drei wenig-

stens nahezu senkrecht aufeinander treffende Hohlpro-
file oder Schenkelabschnitte (3,8,13) gebildet und weist
einen von der Ecke einwärts einfallend ausgebildeten
Eckbereich (7) auf mit Lochungen in Richtung je zu den
Seitenkantprofilen vorgesehen für die Aufnahme je ei-
nes Festhalteorganes (9) zum dichtenden Verbinden
der Seitenkantprofile mit dem Eckstück.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Eckver-
bindungsanordnung von einem Gehäuserahmen eines
Lüftungs- oder Klimagerätes/eines Trocken- oder eines
Konditionierschrankes und dergleichen, aufweisend ein
Eckstück sowie Verbindungen zu drei an das Eckstück
anstossende, wenigstens nahezu zueinander senk-
recht angeordnete Seitenkantenprofile sowie ein Ge-
häuserahmen eines Lüftungs- oder Klimagerätes mit ei-
ner erfindungsgemässen Eckverbindung.
[0002] Gehäuse von Lüftungs- oder Klimageräten,
wie Klimakästen, Kühlgeräte, Trockenschränke und dgl.
müssen eine gute Wärmeisolation aufweisen, um Wär-
meverluste bzw. Kälteverluste zu verhindern oder min-
destens substantiell zu reduzieren. Wandungen von
derartigen Gehäusen sind in der Regel doppelwandig
ausgebildet, mit einem dazwischenliegenden, mit wär-
meisolierenden Material ausgefüllten Hohlraum, wie
beispielsweise mit einem geschäumten, polymeren
Werkstoff, wie geschäumtes Polyurethan.
[0003] Im Eckbereich von Gehäuserahmen von der-
artigen Lüftungs- oder Klimageräten ist es wesentlich
schwieriger, diesen analog den Wandungen doppel-
wandig auszubilden und dazwischenliegend mit einem
geschäumten Material auszufüllen, da speziell Eckbe-
reiche äusserst stabil auszubilden sind und somit eine
den Wandungen analoge Konstruktion nicht in Frage
kommt. Erschwerend hinzu kommt, dass an den Ecken
die Rahmenkantenprofile und Wandungen stabil mitein-
ander zu verbinden sind, d.h. die verschiedenen Ele-
mente müssen mittels geeigneten Massnahmen bzw.
Montagemittel fest miteinander verbunden werden, der-
art, dass das Gehäuse des Lüftungs- oder Klimagerätes
eine stabile Konstruktion bildet und zugleich eine hohe
Dichtheit erreicht wird. Die Gefahr ist gross, dass spe-
ziell in Eckbereichen von Gehäuserahmenverbindun-
gen Wärmebrücken entstehen, womit der Isolationsef-
fekt empfindlich beeinflusst werden kann und gegebe-
nenfalls die gute wärmeisolierende Wirkung der Wan-
dungen teilweise wieder vernichtet wird.
[0004] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen Eckbereich von Gehäuserahmenverbin-
dungen von Klimageräten vorzuschlagen, welcher ei-
nerseits eine stabile Konstruktion mit hoher Dichtheit
gewährleistet bzw. eine stabile Verbindung der Wan-
dungen und Seitenkantenprofile ermöglicht und ande-
rerseits einen möglichst geringen Wärmeverlust ergibt.
[0005] Erfindungsgemäss wird die gestellte Aufgabe
mittels einer Eckverbindungsanordnung gemäss dem
Wortlaut nach Anspruch 1 gelöst.
[0006] Vorgeschlagen wird eine Eckverbindungsan-
ordnung von einem Gehäuserahmen eines Lüftungs-
oder Klimagerätes, wie einer Wärme- oder Kälteeinheit,
eines Trocken- oder eines Konditionierschrankes und
dgl., aufweisend ein Eckstück sowie Verbindungen zu
den drei an das Eckstück anstossende, wenigstens na-
hezu zueinander senkrecht angeordnete Seitenkanten-

profile, wobei das Eckstück durch drei wenigstens na-
hezu senkrecht aufeinander treffende Hohlprofile oder
Schenkelabschnitte gebildet wird, und einen von der Ek-
ke einwärts einfallend ausgebildeten Eckbereich auf-
weist mit Lochungen, in Richtung je zu den Seitenkant-
profilen, vorgesehen für die Aufnahme je eines Festhal-
teorganes zum Verbinden der Seitenkantprofile mit dem
Eckstück. Durch diesen einwärts einfallenden Eckbe-
reich wird es möglich, die drei Festhalteorgane anzu-
ordnen, ohne dass sie sich kreuzen, wodurch das Fest-
halten der Seitenkantprofile am Eckstück auf einfache
Art und Weise ermöglicht bzw. erzeugt werden kann.
Vorzugsweise weisen die Hohlkantprofile bzw. Schen-
kelabschnitte des Eckstückes je einen Querschnitt auf,
welcher mindestens entlang eines Abschnittes dek-
kungsgleich ist mit dem Querschnitt jeder Seitenkant-
profile. Auf diese Art und Weise wird es möglich, den
Innenraum des Klimagerätes dicht gegenüber der Um-
gebung zu trennen, in welcher Umgebung das Lüftungs-
oder Klimagerät angeordnet ist.
[0007] Da vorzugsweise im inneren Hohlraum der
Seitenkantprofile entsprechende Gegenstücke je für
das Festhalteorgan vorgesehen sind, wie beispielswei-
se Schraubengewinde aufweisende Aufnahmen für ent-
sprechende Schrauben, können die Seitenkantprofile
von ausserhalb des Gehäuserahmens mit entsprechen-
den Betätigungsmitteln durch die Festhalteorgane auf
einfache und stabile und gut dichtende Art und Weise
gegen die entsprechenden Hohlprofile bzw. Schenkel-
abschnitte des Eckstückes aufgezogen bzw. aufge-
presst werden. So ist es beispielsweise möglich, als
Festhalteorgane Schrauben zu verwenden, welche bei-
spielsweise eine Sechskantbetätigungskontur aufwei-
sen, währenddem in den Hohlräumen der Seitenkant-
profile entsprechende Gewindeaufnahmen vorgesehen
sind, womit mittels eines Sechskantschlüssels von aus-
serhalb des Gehäuserahmens und Drehens der
Schrauben in den Lochungen die Seitenkantprofile je
auf das Hohlprofil bzw. den Schenkelabschnitt des Eck-
stückes aufgeschraubt werden können. Ohne grosse
Kraftaufwendung kann so eine extrem gute und dichten-
de Verbindung zwischen dem Eckstück und den Seiten-
kantprofilen des Gehäuserahmens hergestellt werden.
[0008] Weiter bevorzugte Ausführungsvarianten der
Eckverbindungsanordnung sind in den abhängigen An-
sprüchen charakterisiert.
[0009] Gemäss einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante ist die Eckverbindungsanordnung vor-
zugsweise zweiteilig ausgebildet, aufweisend eine äus-
sere, vorzugsweise aus Metall gefertigte Eckstückhülle,
und einen inneren, aus einem wärmeisolierenden Ma-
terial gefertigten Eckkörper, derart, dass die den Innen-
raum des Klimagerätes zugewandten Seitenflächen
des Eckstückes aus dem wärmeisolierenden Material
bestehen und somit gewährleistet ist, dass im Eckbe-
reich eines entsprechend ausgerüsteten Gehäuserah-
mens keine Wärmebrücken vorhanden sind bzw. im
Eckbereich kein Wärmeverlust entstehen kann.
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[0010] Im Falle des zweiteiligen Ausbildens des Eck-
stückes sind vorzugsweise auch die Seitenkantprofile
mindestens zweiteilig ausgebildet, aufweisend ein äus-
seres, vorzugsweise aus Metall gefertigtes Aussenkan-
tenprofil, umfassend mindestens je eine in Wandungs-
richtung vorstehende Profilschiene sowie ein Innenkan-
tenprofil, welches entweder aus einem wärmeisolieren-
den Material gefertigt ist und/oder wärmeisoliert ge-
trennt ist vom Aussenkantenprofil.
[0011] Vorzugsweise ist zwischen Aussenkantenpro-
fil und Innenkantenprofil ein Verbindungskörper aus
wärmeisolierendem Material angeordnet.
[0012] Wiederum weitere Ausführungsvarianten der
erfindungsgemässen Eckverbindungsanordnung sind
in weiteren abhängigen Ansprüchen charakterisiert.
[0013] Die erfindungsgemäss definierte Eckverbin-
dungsanordnung ist insbesondere geeignet für die Ver-
wendung bei Gehäuserahmen bei sogenannten Mono-
blockgehäusen im Lüftungs- oder Klimagerätebau, wo-
bei unter Klimageräten sogenannte Wärme-, Kälte-,
Trocken- oder Konditionierschränke verstanden werden
oder genereller Geräte, welche einen gegenüber der
Umgebung wärme- oder kälteisolierenden Innenraum
aufweisen.
[0014] Die Erfindung wird nun beispielsweise und un-
ter Bezug auf die beigefügten Figuren näher erläutert.
[0015] Dabei zeigen:

Fig. 1 in Perspektive, von aussen gesehen, ein er-
findungsgemäss ausgebildetes Eckstück;

Fig. 2 eine weitere Ausführungsvariante eines Eck-
stückes in Perspektive von aussen gesehen;

Fig. 3 in Perspektive, die Eckverbindung aus Fig. 2,
von innen gesehen;

Fig. 4 eine weitere Ausführungsvariante des Eck-
stücks zusammen mit Seitenkantenprofilen
im auseinandergezogenen Zustand, von in-
nen gesehen;

Fig. 5 eine weitere erfindungsgemässe Ausfüh-
rungsvariante eines Seitenkantprofiles im
Querschnitt; und

Fig. 6 in Perspektive und von aussen gesehen, eine
weitere Ausführungsvariante des Eckstückes
sowie des Seitenkantprofiles gemäss Fig. 5.

[0016] Fig. 1 zeigt in Perspektive eine Ansicht einer
erfindungsgemäss ausgebildeten Ecke eines Lüftungs-
oder Klimageräte-Monoblockgehäuses, aufweisend ein
erfindungsgemässes Eckstück 1. Anstossend an den
drei je in Richtung der Kanten ausgebildeten Hohlprofile
bzw. Schenkelabschnitte 3 sind die drei Seitenkantpro-
file 5 angeordnet, welche mittels Schrauben 9, welche
einen Sechskantbetätigungskopf aufweisen, fest mit

den Hohlprofilen 3 verbunden sind. Durch das Eckstück
1 und die Seitenkantprofile 5 werden die Seitenwandun-
gen bzw. Wandpaneele 2 des Monoblockgehäuses ge-
halten. Damit nun die drei Seitenkantprofile 5 auf einfa-
che und sichere Art und Weise fest mit dem Eckstück 1
verbunden werden können, weist das Eckstück 1 eine
von der Ecke einwärts verlaufende Einbuchtung 7 auf,
wodurch das Anordnen der drei Schrauben 9 möglich
wird, ohne dass sich diese drei gegenseitig stören beim
Einschrauben und beim Aufziehen der Seitenkantprofile
5 auf die Hohlprofile 3.
[0017] Fig. 2 zeigt eine weitere Ausführungsvariante
eines erfindungsgemässen Eckstückes 1, insbesonde-
re aufweisend einen gegenüber Fig. 1 modifizierten, von
der Ecke nach innen ragenden Eckausschnitt 7, in wel-
chem wiederum die drei Schrauben 9 in entsprechen-
den Lochungen angeordnet sind. Anhand von Fig. 2 soll
dargestellt werden, dass es unerheblich ist, diesen Eck-
bereich, entsprechend Fig. 1 und 2 auszubilden, und
dass es entsprechend ästhetischer Anforderungen
möglich ist, den Eckbereich x-beliebig auszubilden. We-
sentlich ist, dass ein von der fiktiven Ecke nach innen
ragender Bereich 7 ausgebildet ist, um ein gegenseitig
konfliktfreies Anordnen der Festhalteorgane, wie der
drei Schrauben 9, zu ermöglichen, um die Seitenkant-
profile gegen die drei Hohlprofile bzw. Schenkelab-
schnitte 3 des Eckstückes 1 aufziehen zu können. Fig.
2 zeigt den Eckbereich ohne Seitenwandungen, wo-
durch Profilschienen 17 der Seitenkantprofile 5 zum An-
ordnen der Seitenwandungen sowie Eckstückinnenab-
schnitte 13 sichtbar sind.
[0018] Fig. 3 zeigt in Perspektive die Eckverbindungs-
anordnung aus Fig. 2 von innen gesehen. Deutlich er-
kennbar ist nun die Gewindeaufnahme 15 im Inneren
23 des Seitenkantprofiles 5, in welchem die Schrauben
9 mit ihrem Schraubgewinde einschraubbar sind, um je
das Kantprofil 5 auf dem Hohlprofil des Eckstückes auf-
zuziehen. Um eine dichte Verbindung zwischen Hohl-
profil bzw. Eckstück und dem Seitenkantprofil zu ermög-
lichen sind vorzugsweise die Konturen 4 und 6 der bei-
den Profile weitgehendst kongruent bzw. deckungs-
gleich ausgebildet. Damit das Hohlprofil des Eckstückes
und das Seitenkantprofil genau aufeinanderliegend an-
geordnet werden, sind vom Eckstück vorstehend Füh-
rungsblenden vorgesehen, welche in den nachfolgen-
den Figuren dargestellt sind. Selbstverständlich ist es
möglich, zusätzlich beim Aufziehen des Seitenkantpro-
files auf die Kontur 4 des Eckstückes eine Dichtung zwi-
schen den beiden Konturen anzuordnen.
[0019] Weiter erkennbar sind vom Seitenkantprofil
vorstehende Profilschienen 17 und 19, welche in Rich-
tung der weggelassenen Gehäusewandungen vorste-
hend ausgebildet sind. Sie dienen auch dazu, eine sta-
bile und dichtende Verbindung zwischen dem Seiten-
kantprofil und den Wandungen des Lüftungs- oder Kli-
magerätekastens herzustellen. Dabei wird vorzugswei-
se im Bereich der Auflage entsprechender Flächen der
Seitenwandungen auf die beiden Profilschienen 17 und
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19 eine flächige Dichtung angeordnet, um allfällige Wär-
mebrücken zwischen Materialien der Seitenwandung
und den Profilschienen zu verhindern, und um eine gute
Isolier-bzw. Dichtungswirkung zu ermöglichen. Die in-
nere Profilschiene 19 findet entsprechende Fortsetzung
bzw. stösst an einen entsprechenden Eckstückinnenab-
schnitt 13, welcher den Innenbereich des Monoblock-
gehäuses bildet. Vorzugsweise ist dieser innere Ab-
schnitt 13 des Eckstückes 1 aus einem wärmeisolieren-
den Material gefertigt, um so einen Wärmeverlust im
Eckbereich des Monoblockgehäuses zu verhindern.
[0020] Das Eckstück 1 kann sowohl einstückig wie
auch zweiteilig ausgebildet sein, wobei der Vorteil der
zweiteiligen Ausbildung beispielsweise darin zu finden
ist, dass die Herstellung des Eckstückes vereinfacht
wird und zudem durch die Zweiteiligkeit beispielsweise
eine äussere Eckhülle aus Metall gefertigt sein kann,
währenddem ein innerer Eckkörper aus einem wärme-
isolierenden Material bestehen kann.
[0021] In Fig. 4 ist eine weitere Ausführungsvariante
einer Eckverbindungsanordnung dargestellt, wobei die
verschiedenen Teile im auseinander gezogenen Zu-
stand dargestellt sind. Das Eckstück ist wie vorab vor-
geschlagen zweiteilig ausgebildet, aufweisend die Eck-
hülle 1' sowie den einem Klimagerät-Innenraum zuge-
wandten inneren Eckkörper 1". Die Hülle 1' weist äus-
sere Seitenteile 8 auf sowie den Seitenkantprofilen 5 zu-
gewandt je eine frontseitige Kontur 14, vorgesehen, um
an den äusseren Schenkeln der Kontur der Seitenkant-
profile 5 auf- bzw. anzuliegen. Ein Führungsprofil 12 ist
vorgesehen um im Hohlraum 23 des Seitenkantprofiles
5 einzugreifen und um ein sicheres Aufeinanderliegen
der Konturen von Eckstück und Seitenkantprofil zu ge-
währleisten.
[0022] Der innere Eckkörper 1" ist derart ausgebildet,
dass er exakt auf die innere Oberfläche der äusseren
Eckhülle 1' zu liegen kommt, wobei vorzugsweise eine
Partie 20 am Körper 1" ausgebildet ist, welche an ent-
sprechend ausgebildeten Konturen 18 an der Hülle 1'
anliegt, um ein eindeutiges Positionieren der beiden Tei-
le 1' und 1" sicherzustellen.
[0023] Der innere Eckkörper 1" weist zudem vorste-
hende Eingriffsabschnitte 18 auf, welche dazu vorgese-
hen sind, in den Raum zwischen die Profilschienen 17
und 19 einzugreifen, um zusätzlich die Verbindung zwi-
schen Eckstück und Seitenkantprofil zu stabilisieren.
[0024] Den Seitenkantprofilen zugewandt sind die
Eckstückinnenabschnitte 13, welche mit ihrer Frontflä-
che an entsprechenden Konturen der Seitenkantprofile
5 an- bzw. aufliegen, und schlussendlich erkennbar ist
die Innenfläche 20, welche dem Innenraum beispiels-
weise eines Klimagerätes zugewandt ist.
[0025] Es hat sich nun als vorteilhaft erwiesen, wenn
dieser innere Profilkörper 1" nicht ein Gussteil ist, son-
dern aus einem polymeren Material gefertigt ist, insbe-
sondere um beim Zusammenfügen der diversen Teile
eine bessere Dichtungswirkung im Eckbereich zu erzie-
len. Ein weiterer Vorteil liegt darin, dass dieses zweitei-

lige Eckstück, bestehend aus Metallhülle und innerem
Profilkörper aus polymerem Material, universell einsetz-
bar ist, beispielsweise bei Verwendung von isolierten
Seitenkantprofilen, wie nachfolgend unter Bezug auf die
Figuren 5 und 6 beschrieben.
[0026] In Fig. 5 ist eine weitere Ausführungsvariante
eines erfindungsgemässen Seitenkantprofiles 35 dar-
gestellt, welches eine thermische Entkoppelung im Sei-
tenkantenbereich eines Klimagerätes bzw. eines Mono-
blockgehäuses ermöglicht.
[0027] Aus Fig. 5 deutlich erkennbar ist, dass das Sei-
tenkantprofil 35 primär zwei Profilbereiche aufweist,
nämlich einen äusseren, das eigentliche Profil bilden-
den Bereich 36 sowie ein Innenteil 49, welches weitge-
hendst gebildet wird durch die beiden innenliegenden
Profilschienen, welche gegen die Gehäuseseitenwan-
dungen 2 hin gerichtet sind, und zudem im Bereich des
Seitenkantprofiles Teil der Innenraumwandung sind.
Die Querschnittskontur des äusseren Profilteiles 36 um-
fasst die nach aussen sichtbaren Profilflächen 36, einen
quasi diagonal durch das Profil verlaufenden Verbin-
dungsabschnitt 37 sowie zwei in Richtung der Gehäu-
sewandungen gerichtet verlaufende Profilschienen 47.
Demgegenüber wird das innere Profilteil 49 durch die
beiden erwähnten Profilschienen gebildet sowie nach
innen gerichtete, T-förmig ausgebildete Montageab-
schnitte 40, welche vorgesehen sind, einen stabileren
Halt des Innenprofilteiles 49 in einem isolierenden Ver-
bindungskörper 39 zu gewährleisten, welcher das inne-
re mit dem äusseren Profilteil verbindet. Schlussendlich
vorgesehen sind wiederum die beiden Profilschienen 47
und 49 überlappende Dichtungen 51, um einen dichten
und isolierenden Uebergang von den Profilschienen 47
und 49 mit den Gehäuseseitenwandungen 2 zu gewähr-
leisten. Aus Fig. 5 ist nun deutlich erkennbar, dass an
keiner Stelle des Seitenkantprofiles irgendwelche Wär-
mebrücken vorhanden sind, welche einen einfachen
Wärme- bzw. Kälteübertritt aus dem Inneren des Klima-
gerätes bzw. des Monoblockgehäuses mit der Umge-
bung ermöglichen.
[0028] Fig. 6 zeigt nun eine Eckverbindungsanord-
nung unter Verwendung der Seitenkantprofile entspre-
chend Fig. 5 und eines zweiteiligen Eckstückes entspre-
chend demjenigen, dargestellt in Fig. 4, in Perspektive
von aussen gesehen. Dabei ist der innere Eckkörper 1"
weitgehendst in Kontakt mit dem inneren Bereich 49 des
Seitenkantprofiles 35, indem die Eingreifabschnitte 18
jeweils in den Zwischenräumen zwischen den Profil-
schienen 47 und 49 eingreifen. Die Eckstückinnenab-
schnitte 13 liegen zudem am Innenteil 49 und den Pro-
filschienen 47 auf, wobei durch die Verwendung eines
wärmeisolierenden Materials für die Herstellung des in-
neren Eckkörpers 1" keine Wärmeübertragung vom In-
nenteil 49 auf die Profilschienen 47 erfolgen kann. An-
dererseits greift die Profilhülle 1' mit den vorstehenden
Profilblenden 12 in den inneren Hohlraum der äusseren
Profilteile 36 ein, und mittels der drei Schrauben 9 bzw.
den Schraubengewinden 9', welche in die entsprechen-
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den Gewindeaufnahmen 45 eingreifen, können die drei
Seitenkantprofile 35 fest und genau positioniert mit dem
Eckstück verbunden werden. In der Eckverbindungsan-
ordnung gemäss Fig. 6 findet eine vollständige Wär-
meentkoppelung der jeweiligen äusseren Bereiche und
der inneren Bereiche sowohl vom Eckstück wie auch
von den Seitenkantprofilen statt, womit die ganze An-
ordnung eine hervorragende Isolation des Innenraumes
beispielsweise eines Monoblockgehäuses und der Um-
gebung sicherstellt.
[0029] Bei den in den Figuren 1 bis 6 dargestellten
Eckverbindungsanordnungen, umfassend das Eck-
stück sowie daran anstossende Seitenkantprofile, han-
delt es sich selbstverständlich nur um Beispiele, um die
vorliegende Erfindung zu erläutern. Keinesfalls ist die
Erfindung auf die konkret dargestellten Ausführungsva-
rianten beschränkt und insbesondere auch nicht auf die
unter Bezug auf die Figuren erwähnten Konstruktions-
materialien. So ist es möglich, die erwähnten Profile aus
einem x-beliebigen Metall, wie Eisen, Aluminium, spe-
ziellen Legierungen sowie geeigneten Kunststoffen her-
zustellen, und auch die verwendeten isolierenden Ma-
terialien sind nicht auf die erwähnten Beispiele be-
schränkt. In der Regel ist es vorteilhaft, als isolierende
Materialien geeignete, polymere Werkstoffe zu verwen-
den, wie insbesondere Polyurethane, Polyester, Poly-
propylen, Polycarbonat und im Falle des isolierenden
Verbindungskörpers zusätzlich zu Polyurethanen, auch
Silikone. Für die Herstellung des isolierenden Verbin-
dungskörpers kann der polymere Werkstoff auch ge-
schäumt angeordnet werden.
[0030] Auch die seitlich an die Profile gewählten An-
schlüsse für das Anordnen von Gehäusewandungen
sind Beispiele und können selbstverständlich je nach
Geometrie der verwendeten Gehäusewandungen ent-
sprechend abgeändert bzw. angepasst werden.

Patentansprüche

1. Eckverbindungsanordnung von einem Gehäuse-
rahmen eines Lüftungs- oder Klimagerätes, wie ei-
ner Wärme- oder Kälteeinheit, eines Trocken- oder
eines Konditionierschrankes und dergleichen, auf-
weisend ein Eckstück (1, 1', 1") sowie Verbindun-
gen zu drei an das Eckstück anstossender, wenig-
stens nahezu zueinander senkrecht angeordneter
Seitenkantprofile (5, 35), dadurch gekennzeich-
net, dass das Eckstück (1, 1', 1") durch drei wenig-
stens nahezu senkrecht aufeinander treffende
Hohlprofile oder Schenkelabschnitte (3, 8, 13) ge-
bildet wird und einen von der Ecke einwärts einfal-
lend ausgebildeten Eckbereich (7) aufweist, mit Lo-
chungen in Richtung je zu den Seitenkantprofilen
vorgesehen für die Aufnahme je eines Festhalteor-
ganes (9) zum dichtenden Verbinden der Seiten-
kantprofile mit dem Eckstück.

2. Anordnung, insbesondere nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hohlprofile bzw.
Schenkelabschnitte (13) je einen Querschnitt (4,
13, 14) aufweisen, welcher mindestens entlang ei-
nes Abschnittes deckungsgleich ist mit dem Quer-
schnitt (6, 36) je der Seitenkantprofile.

3. Anordnung, insbesondere nach einem der Ansprü-
che 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass je
von einem Hohlprofil bzw. Schenkelabschnitt min-
destens ein hohlprofilartiger bzw. blendenartiger
Vorsprung (12) vorsteht, vorgesehen, um in den
Hohlraum (23) je eines der Seitenkantprofile einzu-
greifen und um die Hohlprofile bzw. Schenkelab-
schnitte des Eckstückes mit den Seitenkantprofilen
verdrehsicher stabil dichtend zu verbinden.

4. Anordnung, insbesondere nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass von
den Seitenkantprofilen in Richtung Seitenwandun-
gen des Gehäuses mindestens zwei voneinander
beabstandete Profilschienen (17, 19, 47, 49) aus-
gebildet sind für die Bildung einer Auf- und Anliege-
kontur für das Anordnen von Seitenwandungen, wie
insbesondere isolierten Doppelwandungen bzw.
Paneelen.

5. Anordnung, insbesondere nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass an
derjenigen Seitenflanke der Profilschiene bzw. ent-
lang des frontseitigen Abschlusses der Profilschie-
nen, an welchen das An- bzw. Aufliegen der Seiten-
randkontur der Gehäuseseitenwandung vorgese-
hen ist, ein dichtendes Material, wie beispielsweise
eine flexible Gummidichtung (51), angeordnet ist.

6. Anordnung, insbesondere nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Festhalteorgan mindestens eine Schraube (9, 9')
ist, vorgesehen, um in einer entsprechenden Ge-
windeaufnahme (15, 45), angeordnet innerhalb des
Hohlraumes des Seitenkantprofiles (5, 35), einge-
schraubt zu werden und um das Seitenkantprofil je
auf das Hohlprofil bzw. den Schenkelabschnitt des
Eckstückes an- bzw. aufzuziehen.

7. Anordnung, insbesondere nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass am
Eckstück an den Hohlprofilen je ein weiterer Vor-
sprung (18) vorgesehen ist, um in den Raum zwi-
schen den voneinander beabstandeten Profilschie-
nen einzugreifen.

8. Anordnung, insbesondere nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das
Eckstück mindestens zweiteilig ausgebildet ist, mit
einer äusseren, vorzugsweise aus Metall gefertig-
ten Eckhülle (1) und einem inneren, aus einem wär-
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meisolierenden Material gefertigten Eckkörper (1"),
derart, dass die dem Innenraum des Klimagerätes
zugewandten Seitenflächen (13) des Eckstückes
aus dem wärmeisolierenden Material bestehen.

9. Anordnung, insbesondere nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Seitenkantprofile
(35) ebenfalls mindestens zweiteilig ausgebildet
sind mit einem äusseren, vorzugsweise aus Metall
gefertigten Aussenkantprofil (36), ebenfalls umfas-
send mindestens eine der in Wandrichtung vorste-
henden Profilschienen (47) sowie ein Innenkant-
profil (49), welches entweder aus einem wärmeiso-
lierenden Material gefertigt ist und/oder wärmeiso-
liert getrennt ist von der Aussenkantprofilhülle.

10. Anordnung, insbesondere nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen Aussen-
kantprofil und Innenkantprofil ein Verbindungskör-
per (39) aus wärmeisolierendem Material angeord-
net ist.

11. Anordnung, insbesondere nach einem der Ansprü-
che 9 oder 10, dadurch gekennzeichnet, dass
das Innenkantprofil (49) weitgehendst durch zwei in
Gehäusewandungsrichtung vorstehende Profil-
schienen gebildet wird.

12. Lüftungs- bzw. Klimagerät, wie eine Wärme- oder
Kälteeinheit, ein Trocken- oder Konditionierschrank
und dergleichen, aufweisend eine Eckverbindungs-
anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 11.

13. Gehäuserahmen eines Monoblockgehäuses eines
Lüftungs- oder Klimagerätes mit einer Eckverbin-
dungsanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
11.
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